




Die/
Durqh

unermudetem Dugend-Nleiß/

erworbene Ehren-Nrone
Wozu

Bem Sdlen Großchtbahren
und ghohlgelahrten gderrn/

rr“ tn  ò  νtò224J l —Ê$ç6 tce 2 3D.

2—
J Euue —T
aeaν V W' n WX r

W Nn —1 —Iilz 4r
 e—

mC H 1d teS
z T T

l RO
ann“ v

Jnue
O

EMi T—
ô  ,n  —4

1

O

D. LIIA
a

e n eeÊ cÊ Ê  44 *v ül 2
O

Je  2 c5
O

TE—
ä—

òê „ò

ri ν v I

—J— oeentt

un.

n A

A  ν

a

5

4

S
77

Sa

Als Derſelbe den /7. Octobr. 1I0og.
Auff der JWelſtberuhmten

4

Univerſitat Mittenberg/5
2

J2

Bey gewohnlichen ennienen dir Jehlverdiente
w

0— va8
2 —0

m
auu r

T TJ M JoDDDDDr

O

WialeeO

n ort

4.* c4

——aa vm  ç SS.  rrrr oò p e
erflatel i.Shhuldigſtermuſſeliera?unen und Sechigen zugleigj

i

Aat
Liebes-Zeilen Gluck, wünſchend deedeen wollen

mit dieſen zwar ſchlechten docn wertzith: wolgemeinten

Je
Deſfen Leabenslang treu/verbundenſter und

nuuuffrichnnſter Mertrne Frtund

cnzigrantis nonn.
r.8

omer.
8sS Theol Philoſ Stud

J BERG gedruckt bey Johann Gottfried Meyern.



O ein ſtetsmuntrer Griſt beh ſeinen Buchern

ſqchwizzet
Und ſucht durch Fleiß und Kunſt zubringen

A einpor:WVo bey der MuſenSthaar man dag und9

Rachteſitzet/
Daoffnet ſich von ſelbſt der Wrißheit TugendThor.

Diß/ Brudet vat wan aui. an Dir.hifher ver—4—

alpuhretWeil Du die Kualen mit Eyfer ſtets geluſt:

Drum ſiehe wie man Dith zum Puſſas Tempel fuhret
Und deine Stunden jetzt mit tauſend Luſt verſuſt.

Ser Pommern MuſenHitz tan Deines dieiſes
t  etſſhrobenUnd wie Du Dithblgeigt inieſtilteundiittfnhm fryn/

Ohn alle Schmeiqgheley am alletbeſten loben
Wiul hitmit felbnyn ſüimmi die Wahtheit uberein.

W fli t ſuchleſtu den Zucr ſiuſer Lehren
ie eul 5

Wie gieng; Dein muntrer Fuß nahj Kunſtund Weißheit hin:
D

Du unterlieſſeſt nicht auffmerckſuhmanzuhoren
.47Was Muykls hlehchcht nd vefenciu

v— Nehſt

irivti  ν i i  a4——an vonn errt



ü

Nebſt andern Lehrern mehr uns pflegte vorzutragen:
Du ſpahrteſt keine Muh kein Waden keine Naůjt

Nur biob den EhrenHut mit Ruhm einſt zuer

jagen
Den Dir und andern langſt die Nama zugedaqt.

Nun zehit Dich Leucoris zu ihren liebſten Sohnen

Undbeut Dir willig an den wahren FreundſchafftGruß.
Mpoli wil Dichheut mit grunem Corbeer tronen

Eswil ſein holder Mund Dir reithen einen Kuß.
Drum geh nimm Kußund Ring und was er Dir ſonſt

giebetZum Denckmahl von ihm an. Setz auf den Sorbeer
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Sowird das Dalerl land mit einem SoOhne prangen/

Der Lob und Ruhmes werth/ſo unvekwelcklich grunt

Ser Himmel ſegne Sich und krone Dein
J

Bemuhen
Es treff ein ZugendFleiß vielhohe
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